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Komitee für Grundrechte  

und DemokraƟe e.V. 

Dialoge über Grenzen hinweg 

Israel und Palästina 

– Den Dialog möglich machen

Auch  im  Sommer  2015 werden  sich 

wieder  zwei Gruppen mit  jeweils  56 

TeilnehmerInnen  und  MitarbeiterIn‐

nen  aus  Israel  und  der  paläsƟnensi‐

schen  Westbank  in  Deutschland 

treffen.  Während  der  zweiwöchigen 

Dialogseminare erzählen die Teilneh‐

merInnen  erst  ihre  eigene Geschich‐

te, denn der Alltag der Menschen auf 

der  „anderen  Seite“  ist  den meisten 

völlig fremd.  

Junge  Israelis  und  PaläsƟnenser  im 

Alter zwischen 20 und 30 Jahren, die 

sogenannte  ‚GeneraƟon Oslo‘, erleb‐

te in ihrer Kindheit die AuĩruchsƟm‐

mung  der  Friedensverhandlungen 

und  die  greiĩare  Hoffnung  auf  ein 

Leben  in  Frieden.  Ihre  Jugend  war 

dann geprägt durch die zweite InƟfa‐

da  und  eine  immer  stärkere  Tren‐

nung beider GesellschaŌen.  

OŌ  nur wenige  Kilometer  voneinan‐

der  enƞernt  aufgewachsen,  erleben 

sie  einander  nur  in  den  Rollen,  die 

der Konflikt ihnen aufzwingt. Etwa an 

einem der Checkpoints in der besetz‐

ten  paläsƟnensischen  Westbank  als 

israelische SoldaƟn, die die „Andere“ 

auf  ihrem  täglichen  Weg  zum  Stu‐

dienplatz  kontrollieren und durchsu‐

chen muss, oder als paläsƟnensische 

StudenƟn,  die  diese DemüƟgen  und 

Erniedrigungen Tag für Tag über sich 

ergehen lassen muss.  

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Beim Evangelischen Kirchentag in StuƩgart  

(3.‐7. Juni) gibt es am ‚Markt der Möglichkeiten‘  

einen Stand von Ferien vom Krieg. (Halle 8) 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Spendenaufruf  2015 

Friedenstauben trocknen in der Sonne von Basko‐Polje, KroaƟen 

Liebe Unterstützerinnen und Förderer,  

sehr geehrte Damen und Herren, 

das Jahr 2014, der Krieg  in Gaza, hat uns gezeigt wie wichƟg es 

ist, konkrete friedenspoliƟsche AkƟvitäten zu ermöglichen. 

Denn  trotz Trennung und Hass,  trotz Krieg und Bedrohung gibt 

es  junge Menschen, deren Neugierde und BereitschaŌ zu einer 

ernsthaŌen Auseinandersetzung überwiegt. Das Projekt  ‚Ferien 

vom Krieg‘ ermöglicht diesen Dialog über Grenzen hinweg  seit 

über 20 Jahren im ehemaligen Jugoslawien und seit 2002 in Isra‐

el und PaläsƟna. 

Ehemalige Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben in dieser Zeit 

eigene OrganisaƟonen  gegründet,  die  vor Ort  friedenspoliƟsch 

arbeiten. Viele sind an der Vorbereitung und Durchführung der 

Begegnungen beteiligt: Zwei DriƩel der heuƟgen MitarbeiterIn‐

nen im ehemaligen Jugoslawien waren als Kinder bei den ‚Ferien 

vom Krieg‘ dabei. Auch ein Großteil der heuƟgen MediatorInne‐

nen aus Israel und PaläsƟna sind ehemalige TeilnehmerInnen. 

‚Ferien vom Krieg‘ wird durch private Spenden finanziert. BiƩe 

unterstützen Sie die friedenspoliƟsche Arbeit des Projekts. 

Vielen Dank und herzliche Grüße! 

Barbara Esser    BrigiƩe Klaß Theo ChrisƟansen 
Koordinatorin   Koordinatorin   Komitee‐Vorstand 

Barbara
Stempel
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Eine ZigareƩe zwischen meinen Fin‐

gern,  einen  Kaffee  in der Hand,  es 

war  ruhig,  aber  kalt  draußen  vor 

dem Hadassah  Krankenhaus  in der 

sogenannten „Stadt des Friedens“. 

Es  war  7:30  Uhr  nach  einer  24‐

Stunden‐Schicht,  und  ich  begann 

langsam die Minuten und Sekunden 

zu zählen, bis es endlich 8 Uhr war 

und  ich  „friedlich“  nach Hause  ge‐

hen konnte.  

„Mawteny  mawteny  la  la  la“  (Oh 

mein Heimatland, oh mein Heimat‐

land), der Klingelton meines Mobil‐

telefons  schreckte  mich  auf.  Eine 

scharfe,  fast wütende  SƟmme  sag‐

te:  „Dr.  Nasser,  ich  will  sie  unver‐

züglich  mit  ihrem  Ultraschallgerät 

in  der  Notaufnahme  sehen!“  –  es 

war der Manager des  Krankenhau‐

ses. Auf dem Weg in die Notaufnah‐

me haƩe ich keine Ahnung, dass ich 

zu  einer  der  bluƟgsten  Episoden 

dieser  Tage  in  Jerusalem  gerufen 

wurde.  Dutzende  Ärzte  waren  be‐

reits da, die meisten von ihnen Chi‐

rurgen, und spätestens jetzt wusste 

ich, dass der Morgen die Hölle wer‐

den würde.  

„Leute, wir erwarten vier Verletzte, 

alle  schwerverletzt“,  sagte  der 

Oberchirurg.  Ich  sprach  einen 

„arabischen“ Arzt an, der in meiner 

Nähe stand „Hey, ganz kurz, was ist 

passiert?“ Er bat mich näherzukom‐

men  und  flüsterte:  „Zwei  Araber 

haben einen Anschlag  auf eine  Sy‐

nagoge  in  West‐Jerusalem  verübt, 

es  gab  Tote  und  Verletzte,  soviel 

wissen  wir  bisher.“  Ich  sah  ihn  an 

mit  einem  Gesichtsausdruck,  der 

sagte: „Das wird schlimm!“ Ich weiß 

nicht,  wie  wir  beide  meinen  Ge‐

sichtsausdruck interpreƟerten, heu‐

te denke ich, nichts kann ihn besser 

beschreiben  als  der  Begriff 

„Konfliktgesicht“.  

Der erste Verletzte wurde eingelie‐

fert gefolgt von zwei weiteren PaƟ‐

enten, ein vierter folgte wenige Mi‐

nuten  später.  Der  Raum  war  voll 

mit  allem,  vor  allem  aber  voll mit 

angespannten  EmoƟonen.  Ich  ver‐

suchte mir die SituaƟon von außen 

anzusehen,  aber  ich  war  viel  zu 

sehr Teil davon.  

Mir fiel es schwer meine Gedanken 

zu  sorƟeren.  „Ultraschall  ferƟg, 

kommen  Sie  rein“  –  der  Oberchi‐

rurg  riss mich mit  seiner  scharfen 

und lauten SƟmme aus meinen Ge‐

danken.  Ich,  PaläsƟnenser  aus  der 

konfliktgebeutelten Stadt Tulkarem, 

der  zwei  seiner  Freunde  in  einer 

dieser  bluƟgen  Episoden  verloren 

hat, stand hier, neben zwei schwer‐

verletzten  jüdischen  PaƟenten,  die 

von zwei  jungen PaläsƟnensern an‐

gegriffen  wurden.  PaläsƟnensern 

wie mir. „Oh Konflikt, wie verzwickt 

verdreht  und  verworren  du  sein 

kannst.“ 

„PosiƟv oder negaƟv?“  fragte mich 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Die „Anderen“ werden nur noch als 

Bedrohung der eigenen Existenz ge‐

sehen und nicht mehr  als mensch‐

lich wahrgenommen.  

Die Vor‐  und Nachbereitungsarbeit 

unserer  PartnerorganisaƟonen  vor 

Ort  wird  immer  wichƟger.  Die  als 

ausweglos  empfundene  poliƟsche 

SituaƟon  macht  es  jungen  Men‐

schen  schwer,  an  den  Seminaren 

teilzunehmen  und  dies  in  ihrem 

Umfeld zu rechƞerƟgen.  

Nach  den  Seminaren  finden  Nach‐

treffen staƩ, bei denen Erfahrungen 

ausgetauscht  und  Kontakte  gefes‐

Ɵgt werden  können. Daneben wol‐

len wir gemeinsame AkƟvitäten vor 

Ort  mit  einem  Mediatoren‐  Lehr‐

gang und einem größeren, gemein‐

samen  Treffen  interessierter  Teil‐

nehmerInnen der  letzten  Jahre un‐

terstützen. 

„Das  Seminar  ist  ein  Angebot:  Du 

kannst  nach  Deutschland  reisen, 

aber dafür nimmst du an dem Pro‐

zess teil und triffst die Anderen. Gibt 

es einen Kompromiss  zwischen den 

Geschichten?  Der  Prozess  beginnt, 

wenn sie sich entscheiden teilzuneh‐

men, und er dauert ein  Leben  lang 

an.“   Mohammed  Joudah,  paläsƟ‐

nensischer Koordinator 

(Fortsetzung von Seite 1)  „Ich will nicht die andere Seite sein“ 
Ahmed  Nasser  (Name  geändert)  aus  Tulkarem  in  der  Westbank  nahm 

2010 bei den  ‚Ferien vom Krieg‘  teil. Die Vorstellung,  sich mit  Israelis zu 

treffen, fiel  ihm damals  schwer, denn  zwei  seiner  Freunde  starben wäh‐

rend  der  zweiten  InƟfada.  In  dem  Text  „Im  SchaƩen  des  Jas‐

min“ (Broschüre 2010) schrieb er: „Manchmal striƩen wir, manchmal lach-

ten wir, wir waren aufgeregt und beruhigten uns wieder. Am Anfang dach-

ten wir, dass wir einen Krieg führen, nach mehreren Sitzungen stellten wir 

fest, dass es in diesem Krieg weder Sieger noch Verlierer geben kann.“  

Ahmed  arbeitet  heute  als  Arzt  im  Hadassah  Krankenhaus  in  West‐

Jerusalem, Israel, wo er  im Herbst 2014 Opfer des Anschlags auf eine Sy‐

nagoge behandelte. Er berichtet: 

Teilnehmer aus Israel und PaläsƟna 
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der Chirurg. „PosiƟv“, sagte ich, was 

hieß,  dass  der  PaƟent  innere  Blu‐

tungen  haƩe.  „Wir  bringen  ihn  so‐

fort  in den OP, alles  ferƟg machen, 

los!“  

Zwei PaläsƟnenser greifen einen  Is‐

raeli  an,  und  ein  israelischer  Arzt 

wartet auf das Ergebnis eines paläs‐

Ɵnensischen  Arztes,  um  zu  ent‐

scheiden, ob operiert werden muss 

oder nicht! 

Nach meinem Dienst holte ich mei‐

ne Tasche, schrieb ein paar Berich‐

te ferƟg, bevor ich das Krankenhaus 

verließ. Ich traf die Sekretärin unse‐

rer StaƟon, und in solchen Momen‐

ten hasse ich es, Leuten ins Gesicht 

oder  in  die  Augen  zu  sehen.  „Sag 

mir, Ahmed, wann werden wir das 

beenden?  Wann  hört  das  auf?“ 

fragte  sie mich mit emoƟonslosem 

Gesichtsausdruck. „So sehr ich dich 

schätze, Keren, aber  ich weiß auch 

nicht  wann  und  wie  das  enden 

wird. Ich weiß es nicht,  ich weiß es 

wirklich nicht.“  

Ich war wütend. Wie  immer stellte 

ich die „andere Seite“ dar, der sol‐

che Fragen gestellt werden. Ich hob 

und  senkte  meine  Schultern,  ich 

fand meine eigene ReakƟon rätsel‐

haŌ und verließ eine weitere rätsel‐

haŌe  SituaƟon  in  diesem  einmali‐

gen Konflikt.  

„Patria  o  muerte“  (Heimat  oder 

Tod)  sagte  Che Guevara  in  seiner 

Rede vor der UN  in den 60er Jah‐

ren.  Ich  weiß  nicht,  warum  mir 

dieser Ausspruch in den Sinn kam, 

während  ich nach Hause ging.  Ich 

möchte  mein  „Vaterland“,  aber 

ohne Märtyrer. Ich möchte als Pa‐

läsƟnenser  atmen  können,  aber 

ohne  den  Geruch  von  Blut.  Ich 

möchte  es  auĩauen,  darin  leben 

–  PaläsƟna.  Aber  nicht  auf  den 

Gräbern  anderer. Weißt  Du,  kurz 

gesagt,  ich  will  nicht  diese 

„andere Seite“ sein! 

(Fortsetzung von Seite 2) 

In den  letzten  Jahren hat  sich der 

Schwerpunkt  von  „Ferien  vom 

Krieg“  mit  TeilnehmerInnen  aus 

KroaƟen,  Bosnien  und  Herzegowi‐

na und  Serbien  von  gemeinsamen 

Treffen  am Meer  auf  die  konƟnu‐

ierliche Arbeit  in  den Heimatstäd‐

ten der TeilnehmerInnen verlagert.  

Dort  organisieren  unsere  Partner‐

organisaƟonen regelmäßige Teffen 

mit den ehemaligen TeilnehmerIn‐

nen,  öffentliche  AkƟonen  und  ge‐

genseiƟge Besuche. Sie sind dabei, 

über die Grenzen hinweg ein Netz‐

werk  zu  gründen,  das  mit  einem 

gemeinsamen  Namen  und  Logo 

auŌriƩ und sich vor Ort um finanzi‐

elle  Unterstützung  für  ihre  frie‐

denspoliƟsche Arbeit bemüht.  

Die  Begegnungen  am  Meer  sind 

weiterhin  wichƟg,  weil  in  vielen 

Gebieten  nur  noch  Menschen  ei‐

ner Volksgruppe  leben und die  Ju‐

gendlichen sonst keine Möglichkei‐

ten haben, die „Anderen“ kennen‐

zulernen. 

Deshalb  treffen  sich  in  diesem 

Sommer 120  Jugendliche  aus Bos‐

nien‐Herzegowina,  KroaƟen  und 

Serbien  im  kroaƟschen  Basko 

Polje.  

Damit  länderübergreifende  Kon‐

takte  und  Beziehungen  erhalten 

bleiben und  IniƟaƟven gemeinsam 

geplant  und  organisiert  werden 

können,  unterstützen  wir  ab  die‐

sem  Jahr  ein  zweites  einwöchiges 

‚Camp‘ für ehemalige Teilnehmer.  

Die  Planungen  für  die  Kosovo‐

Begegnung (albanische, Roma‐ und 

serbische  Jugendliche)  sind  noch 

nicht  abgeschlossen,  denn  wö‐

chentlich verändert sich die SituaƟ‐

on  in  ihrer Stadt  (Rahovec). Bisher 

kam  ein  DriƩel  der  TeilnehmerIn‐

nen aus Roma‐Familien,  zwischen‐

zeitlich  haben  90%  der  Roma  das 

Land verlassen. Auch  serbische El‐

tern zögern zunehmend, in den als 

unsicher  empfundenen  Zeiten  ih‐

ren  Kindern  die  Teilnahme  an Be‐

gegnungen  mit  ‚den  Anderen‘  zu 

erlauben.  

Trotzdem ist unsere Partnerorgani‐

saƟon  zuversichtlich,  auch  in  die‐

sem  Sommer  Jugendliche  für  die 

Begegnungen  gewinnen  zu  kön‐

nen. 

Ehemaliges Jugoslawien –  
den Frieden aufbauen 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Serbien, KroaƟen und Bosnien‐Herzegowina 



4 

 

Preise und Auszeichnungen  

für das Projekt  

und seine MitarbeiterInnen  

2003 – StuƩgarter Friedenspreis 

2003 – Mount Zion Award Jerusalem 

2005 – Panter Preis der tageszeitung 

2007 – Erich Mühsam Preis 

2010 – Julius Rumpf Preis  

der MarƟn‐Niemöller‐SƟŌung  

2011 – 3. Platz beim internaƟonalen  

Anna‐Lindh‐Preis  

2013 – Peter‐Becker‐Preis für die  

FriedenspoliƟk des Grundrechtekomitee  

Auch  im  letzten  Jahr  haben  wir 

wieder  erlebt,  wie  wertvoll  und 

wichƟg  es  ist,  junge  Menschen 

unterschiedlicher  Konfliktseiten 

zusammenzubringen. Ob bei den 

israelisch‐paläsƟnensischen Semi‐

naren oder den Begegnungen auf 

dem Balkan  –  überall  nutzen  die 

TeilnehmerInnen die gemeinsame 

Zeit  für  eine  intensive  Auseinan‐

dersetzung miteinander.  

Das  Projekt  ‚Ferien  vom  Krieg‘ 

wird  durch  private  Spenden  und 

SƟŌungen,  Sammlungen  bei  Fa‐

milienfeiern,  anlässlich  von  Trau‐

erfällen,  in Gemeinden  und  Frie‐

densgruppen oder bei Benefizver‐

anstaltungen  von  Schulen  und 

IniƟaƟven finanziert. Das Weiter‐

geben  und  Verteilen  von  Flyern 

oder  Broschüren  bedeutet  eine 

große Hilfe für uns.  InformaƟons‐

material schicken wir Ihnen gerne 

zu. 

Gutscheine – Spenden schenken  

Zu Weihnachten, für Geburtstage, 

Jubiläen u.a.  können  Sie  in  jeder 

beliebigen  Höhe  Gutscheine  er‐

werben. 

„Glücklicherweise  gibt  es  Men‐

schen,  die  ungeachtet  ihrer 

Hauƞarbe, Religion oder NaƟona‐

lität für den Welƞrieden eintreten 

und  die  glauben,  dass  alle Men‐

schen  das Recht  haben,  glücklich 

und gesund zu leben. 

Dass  ich  Teil dieser wunderbaren 

GemeinschaŌ  bin,  macht  mich 

sehr stolz.“ 

Danica, Jugendliche aus der serbi‐

schen Minderheit im Kosovo 

 

„Jedes  Märchen  endet  mit  einer 

Moral, einer LekƟon für die Zuhö‐

rer. Die Moral unserer realen Ge‐

schichte hier  in Basko Polje  ist ei‐

ne  BotschaŌ  an  die  ganze Welt: 

Es ist möglich, die FeindschaŌ, die 

Grenzen, die uns trennen, zu über‐

winden.  Gemeinsam  sind  wir 

stark,  und  unsere  Unterschiede 

sind  eine  Bereicherung  für  unser 

Leben.  Damit  leben  wir  in  der 

schönsten  Geschichte  der  Welt: 

Wir leben in Frieden.“ 

Amila aus Tuzla, BiH 

Sonderkonto ‚Ferien vom Krieg‘: 

Grundrechtekomitee 

IBAN:  

DE34 5086 3513 0008 0130 55 

BIC: GENODE51MIC,  

Volksbank Odenwald: 
Kto.‐Nr.: 8013055 BLZ 508 635 13 
 
SpendenquiƩung 
Spenden  für das Projekt sind steuer‐
lich  absetzbar.  BiƩe  tragen  Sie  Ihre 
Adresse  unter  Verwendungszweck 
ein,  Sie  erhalten  im  Januar  des  da‐
rauffolgenden  Jahres  eine  Spenden‐
quiƩung von uns. 

 
Kontakt 

Für Fragen zu Ihrer Spende, Anregun‐
gen oder Bestellungen von InformaƟ‐
onsmaterial wie  Flyer oder Broschü‐
ren sind wir von  
Montag bis MiƩwoch  
zwischen 9.00 – 15.30 Uhr  
persönlich für Sie da. 
 

Büro „Ferien vom Krieg“ 
Arnoldshainer Str. 14 
60489 Frankfurt 
Telefon: 069 ‐ 76 80 91 10 
E‐Mail: info@ferien‐vom‐krieg.de 

Stimmen von TeilnehmerInnen  
im ehemaligen Jugoslawien 

Spenden und Unterstützen 

Jugendliche aus Serbien, KroaƟen und Bosnien‐Herzegowina in Baska Voda 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (Apple RGB)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.5
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (ISO Coated v2 \050ECI\051)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV <>
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (ISO Coated v2 \(ECI\))
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 8.503940
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /UseName
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




